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Unserer Ansicht nach verlangt das gängige Verständnis von Bildungsmedien mindestens in 

zweierlei Hinsicht nach einem Reframing: hinsichtlich ihrer freien Zugänglichkeit sowie 

hinsichtlich Formen und Möglichkeiten ihrer gemeinsamen Gestaltung und Produktion in 

pädagogischen Kontexten. In den Fokus rücken so die Lernenden, die in formalen oder 

informellen Settings den Umgang mit und den Einsatz von Bildungsmedien erlernen (sollen). 

Allerdings verläuft ihre Integration in Bildungskontexte nur erfolgreich, wenn sie seitens der 

Lehrenden und Lernenden gewollt ist und ihre Entwicklung ebenso wie ihr Einsatz gefördert 

wird, wie zu zeigen ist. 

Bildungsmedien werden in Bildungskontexten verschieden eingesetzt: Es reicht von 

Materialien zum Selbststudium über einzelne Kursangebote bis hin zur konsequenten 

Integration von Bildungsmedien in die Präsenzlehre etc. Normative Standpunkte werden u.a. 

deutlich darin, welche Bedeutung die freie Zugänglichkeit sowie – neben der Perspektive der 

Nutzung – die Perspektive der Produktion von Bildungsmedien in den Positionen einnimmt.  

Ein Beispiel, wie Medien für Bildungszwecke an der Universität eingesetzt werden, um zum 

wissenschaftlichen Üben und Gestalten anzuregen, ist seit nunmehr sieben Jahren das 

Projekt „w.e.b.Square“ (Hofhues, Reinmann & Wagensommer, 2008). Es bietet Möglich-

keiten zur Produktion und Veröffentlichung von Bildungsmedien vor dem Hintergrund eines 

mentorierten, aber weitestgehend autonomen Peer-to-Peer-Ansatzes. Das zugehörige 

Journal1 erlaubt deren Rezeption mit oder ohne eine angeschlossene Bewertung (Peer-

Review). Als Bildungsmedien werden hier gute Beispiele für Forschungsarbeiten von 

Studierenden angesehen, die als Ausgangspunkte für weitere Forschungstätigkeiten, als 

Vorbild oder schlicht als Informationsressource im Sinne eines Repositoriums dienen. 

Ausgehend von der Grundidee des Reframings sowie bezogen auf das Projekt w.e.b.Square 

ergeben sich so drei medienpädagogisch konturierte Perspektiven: Die Produktion von 

                                                        

1 http://websquare.imb-uni-augsburg.de/ (19.02.2013) 
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Bildungsmedien stellt (1) Bezüge zur aktiven Medienarbeit (Schell, 1993) und deren 

Zielsetzungen durch die selbsttätige Auseinandersetzung im Kontext Hochschule her. Die 

veränderten Sozialisationsbedingungen im Umgang mit Bildungsmedien legt (2) die 

Auseinandersetzung mit der tatsächlichen Partizipation (Mayrberger, 2012) insbesondere 

von Studierenden bei der Produktion dieser Art von Bildungsmedien und deren Rezeption 

nahe. Herausgegriffen wird (3) die öffentliche Dimension (Hofhues, 2010), die zu 

w.e.b.Square als Journal gehört und die bezogen auf die Partizipation der Studierenden am 

Projekt flankierend wirkt. Somit lässt sich am Beispiel w.e.b.Square verdeutlichen, welche 

Herausforderungen sich im Geflecht von Sozialisationsbedingungen von Studierenden, ihrer 

Bereitschaft zur Partizipation und Möglichkeiten der Veröffentlichung ergeben.  

Zusammenfassend steht im Beitrag die Partizipationsproblematik als Sozialisationsprob-

lematik für den Umgang mit Bildungsmedien an der Hochschule im Vordergrund. Mit dem 

vertretenen Verständnis wird mindestens ein erweiterter Kontext zur Entwicklung 

akademischen Lehrens und Lernens aufgezeigt ebenso wie eine neuerliche Diskussion um 

eine (veränderte) Lehr- und Lernkultur mit/durch Medien aufgeworfen. 
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